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Elektrizität und Magnetismus 

Teilt man elektrische Ladungen in positiv und negativ 
entsteht ein elektrisches Feld. Verleihe ich dagegen 
einer Ladung eine Geschwindigkeit, so ist das ein 
elektrischer Strom und um diesen Strom entsteht 
immer ein elektromagnetisches Feld. 
Es ist dabei völlig egal, ob diese Ladungen sich als 
Elektronen in einem Kupferdraht bewegen oder als 
Ionen in einer Salzlösung. Elektrisch leitende Salz-
lösungen nennt man Elektrolyte und wir wissen, daß 
jedes lebende Gewebe ein Elektrolyt ist.  
Ein Magnetfeld übt auf alle Ladungsteilchen eine 
Kraft aus, die sog. Lorentz-Kraft. Diese Kraft lenkt 
unterschiedlich geladene Ionen in der entgegen-
gesetzten Richtung ab. Dadurch werden Ladungen 
getrennt und diese Ladungstrennung kann man 
messen. Sie wird Hall-Spannung genannt.  

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

Die Wirkung statischer Magnete 
Ein statisches Magnetfeld wirkt ladungstrennend, 
wie z.B. in den Blutgefäßen. Ist das Feld ausreichend 
stark, werden die Ionen sogar durch die Gefäß- und 
Zellwände mit „roher Gewalt“ gepreßt. Daraus 
resultiert häufig eine bemerkenswerte 
physiologische Wirkung. Schwellungen können 
abgebaut und Schmerzen gebessert werden.  
Statische Magnete brauchen aber für die besagte 
Wirkung extrem hohe Feldstärken. Sie liegen beim 
6.000 bis 20.000fachen (!) des Erdmagnetfeldes und 
weit über dem zugelassenen deutschen Grenzwert 
für magnetische Felder.  
Ein gezieltes Ansprechen des Organismus und 
seiner Systeme ist natürlich nicht möglich, das bedarf 
wohl keiner besonderen Erwähnung. 
Die Nutzung so starker Magnete ist aber gefährlich. 
Im günstigsten Fall führen sie nach einer gewissen 
Zeit der Anwendung zu einer Gewöhnung des 
Körpers und damit zur Wirkungslosigkeit, im 
ungünstigen Fall können solch hohe Feldstärken von 
1 Tesla eine schädigende Wirkung haben Zellkerne 
zerstören (Winterfeld, Becker, Warnke). 

Im übrigen sind die Russen die einzigen, die die 
Wirkungen statischer und pulsierender Magnetfelder 
am Menschen untersucht und verglichen haben. Ihre 
Ergebnisse zeigen, daß pulsierende MF sehr viel 
besser wirken. 

 

 

 

 
 

Das pulsierende elektromagnetische 

Feld  
Jedes sich ändernde Magnetfeld induziert in einem 
Elektrolyten eine Wechselspannung und Wirbel-
ströme, also auch in unserem Körper.  
Die Höhe der Spannungen und Ströme hängt ab: 
 
 

1. von der Stärke des Magnetfeldes 
2. von der Elektrolytmasse, die das MF durchdringt 
3. von der Schnelligkeit des Wechsels des MF. 
 

 

Daher ist ein schnell wechselndes MF wirksamer als 
ein sinusförmiges gleicher Stärke, weil die 
Sinuskurve viel zu langsam ansteigt und abfällt.  
Wir können also mit niederen Feldern viel größere 
Wechselspannungen und Ströme erzeugen, wenn 
sich die MF-Kurve schnell ändert. Das will man und 
das erlaubt die moderne Elektronik.  

 
 

 

Die Magnetfeldtherapie (MFT) 

Die MFT hat schon seit über 100 Jahren recht gute 
Erfolge zu verbuchen und zeigt gute Wirkungen bei 
Knochen- und Gelenkerkrankungen.  
Sie arbeitet nur mit einzelnen Frequenzen zwischen 
1 und 20 Hz, leider auch noch mit 50 Hz. Ihre 
Kurvenverläufe sind sinus- oder trapezförmig.  
Diese MFT-Geräte müssen unbedingt 100 Millitesla 
(mT) verwenden, um zu wirken. Die Gründe dafür 
sind bekannt. 100 mT entspricht dem 2.000fachen 
des Erdmagnetfeldes und überschreitet den 
deutschen Grenzwert für MF um das 100fache (!). 
Solche MF sind eindeutig zu stark und ihre Anwen-
dung ist nachweislich nicht nebenwirkungsfrei. Ihre 
Wirkungsweise wird vornehmlich durch die Lorentz-
Kraft bestimmt (Ludwig). 
Die Einzelfrequenzen der MFT können obendrein 
auch nur einzelne Körpersysteme ansprechen. 
Unser Körper ist aber ein komplexes System und 

 



bedarf zu seiner Ansteuerung vieler Frequenzen, um 
eine optimale Wirkung zu erzielen. 
All diese Geräte sind seit 1991 eindeutig veraltet. 
Obwohl sie immer noch in schönen Glanzprospekten 
angeboten werden, ist der Glanz weg. 
 
 

 

 
 

 

 

 
 

 

Die Magneto-Resonanz-Therapie - MRT 

Die Magneto-Resonanz steht für eine völlig neue 
Generation von MFT. MRT ist für eine gefahrlose 
Heimbehandlung mit niedrigen Stärken zu 
empfehlen.  
Sie zeichnet sich durch Feldstärken aus, die im 
Bereich von 10 bis 40 Mikrotesla (µT) liegen 
(Erdmagnetfeld: 50 µT). Das Magnetfeld wechselt 
bei der MRT schneller als bei der MFT und erzielt so 
die notwendige elektromotorische Kraft. 
Die Wirkung der Magneto-Resonanz beruht auf den 
Gesetzen der Induktion (Ludwig). Die 
Spannungsänderungen lassen alle Ionen oszillieren.  
Das wirkt sich u.a. auf Gefäß- und Zell-Membranen 
aus. Ihre Ladungen ändern sich kurzzeitig und 
ermöglichen damit einen für den Stoffwechsel und 
die Regeneration notwendigen Ionenfluß. Durch die 
Vorgänge an den Membranen werden z.B. die 
Durchblutung verbessert und die Atmung stimuliert. 
Diese Vorgänge sind für viele hervorragende 
therapeutische Effekte der Magneto-Resonanz 
verantwortlich.  
Trotzdem müssen als Gegenanzeigen für eine 
Behandlung mit der MRT u.a. Herzschrittmacher, 
Epilepsie und hohes Fieber genannt werden, den sie 
induziert keine körpergleiche Spannung, wie immer 
gesagt wird. Als Beweis gelten die angefer-tigten 
EKGs. Sie induzieren Spannungen, die weit über der 
R-Zacke des Herzens liegen. Obendrein ist eine 
Adaptation des Körpers an Magnetfelder dieser 
Stärke von mir beobachtet worden.  
 

 

 
 

 

 

 
 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

Pulsierende Energie-Resonanz-Therapie 

(PERTH) 

Die PERTH verwendet dagegen elektromagneti-
sche Feldstärken im Piko- und Nanotesla-Bereich bis 
zu einem Mikrotesla (1 Millionstel)! Die Felder 
wechseln blitzartig.  
Die PERTH benutzt weiterhin alle Frequenzen, von 
denen die Forschung weiß, daß sie für lebende 
Organismen günstig oder sogar notwendig sind. 
Diese Frequenzen werden in mehreren Bündeln dem 
Körper en bloc angeboten. Damit wird gleichsam 
eine „elektromagnetische Melodie“ in den 
Organismus eingespielt, die sehr tiefe Frequenzen 
verwendet und ausnutzt, aber auch Oberwellen bis 
in den Kilo-Hertz-Bereich abgibt.  
 
 

Nun weiß man besonders durch die Forschung in der 
Raumfahrtmedizin, daß die Menge Energie, die auf 
den Körper einwirkt, für eine Wirkung auf ihn nicht 
unbedingt das Entscheidende ist (Grünner, Käs, 
Ludwig, Sagrjadski, Warnke).  
 

Entscheidend für eine optimale Wirkung der 
PERTH ist vielmehr die Information, die dem 
kybernetischen System „Organismus“ zugeführt 
wird. Information aber ist genau definierte 
Schwingung pro Zeiteinheit und Amplitude und die 
optimale Amplitude liegt im Pikotesla-Bereich. 
 

Somit kann man mit Minimal-Magnetfeldern über den 
Weg der reinen Informationsübertragung Wirkungen 
erzielen, die bisweilen von Physikern angezweifelt 
werden. Aber nach Berechnungen mancher Physiker 
dürfte die Hummel auch nicht fliegen. 
 

Bei der PERTH ist per Information die Verstärkung 
der Durchblutung so optimiert, daß dieser Effekt bei 
99,8% der Behandelten auftritt und deutlich spürbar 
wird. Eine gute Wirkung ist besonders im Bereich des 
Nervensystems zu erzielen.  
Deshalb sind Erfolge nicht nur beim Knorpelaufbau, 
sondern auch bei Erkrankungen des zentralen 
Nervensystems zu verzeichnen. Zu diesen Krank-
heitsbildern zählen Parkinson, Alzheimer, ALS, MS, 
Guillain-Barré-Syndrom u.a. 
Die PERTH muß wegen der genutzten geringen 
Feldstärke auch nicht die bei der MRT angegebenen 
Gegenanzeigen anführen.  
 

PERTH bedeutet Informationstherapie mittels 
Minimal-Energie und ist damit der MRT quantitativ 
und qualitativ deutlich überlegen.  
Sie wird deshalb von Ärzten in der Praxis und von 
Privatanwendern zunehmend in einer regelmäßigen 
Heimbehandlung genutzt.  
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